
Hinweise auf Zeitschriften

Autor(en): Troxler, Ferdi

Objekttyp: BookReview

Zeitschrift: Neue Wege : Beiträge zu Religion und Sozialismus

Band (Jahr): 90 (1996)

Heft 5

PDF erstellt am: 05.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



CuS, Christin und Sozialistin /Christ und Sozialist,

Blätter des Bundes der Religiösen Sozialistinnen

und Sozialisten Deutschlands, Heft 1/96:
Zum 50. Todestag von Leonhard Ragaz. 56 Seiten,

5,- DM. Bezugsadresse: BRSD (Bund
Religiöser Sozialistinnen und Sozialisten Deutschlands),

Postfach 2521, D-72015 Tübingen.

Unsere deutsche Schwesterzeitschrift widmet
das ganze Märzheft 1996 dem Lebenswerk von
Leonhard Ragaz. Nicht ohne Ironie vermerkt die
Redaktion: «Man kann heute evangelische Theologie

studieren, ohne jemals etwas von Ragaz zu
hören. Und dies ist vielleicht noch besser als das,
was viele Studierende an deutschen theologischen

Fakultäten über ihn hören...»
Das Heft enthält eine Reihe interessanter

Beiträge, beginnend mit einem Text von Willy Spieler,

der unter dem Titel «Was gilt der Prophet im
eigenen Land?» bereits im Oktoberheft 1995 der
Neuen Wege erschienen ist. Manfred Böhm
unterstreicht in seinem Porträt «Glaubwürdige
Nachfolge» das Zeugnis von Leonhard Ragaz: Er hatte
die Option für die Armen auch lebenspraktisch
vollzogen. Ragaz dachte überkonfessionell,
eingedenk der Tatsache, dass «Gott grösser ist als
eine Konfession, grösser auch als das Christentum

oder das Judentum». Unter dem Titel «Leonhard

Ragaz - unser Lehrer» geht Arnold Pfeiffer
u.a. auf Ragaz' Auseinandersetzung mit der
Dialektischen Theologie ein. In zwei weiteren
Beiträgen befasst sich Karlheinz Lipp mit Ragaz'
«Revolutionierung der Pädagogik» sowie mit der
Friedensarbeit, die Ragaz und seine Frau Clara
Ragaz-Nadig geleistet haben.

Besonders hinweisen möchte ich auf Ragaz'
Bedeutung als «Akteur und Bezugsperson der
internationalen religiös-sozialistischen
Bewegung». Ulrich Peter beschäftigt sich mit dem
bisher fast völlig unbekannten Widerstandskampf
der deutschen religiösen Sozialistinnen und
Sozialisten gegen die Nazi-Barbarei und mit der
wichtigen Rolle, die Ragaz dabei zukam. Der
Evangelische Oberkirchenrat der Altpreussi-
schen Union entzog ihnen 1933 durch einen
Erlass die Arbeitsgrundlage. Danach hatte «der
Pfarrer lediglich der Verkündigung des Wortes
Gottes zu dienen», d.h. sich nicht ins politische
Geschehen einzumischen. Trotzdem vollzog sich
die Aktivität religiöser Sozialisten «in den
verschiedensten Widerstandsbereichen in einer
beachtlichen Breite». Vieles geschah im
Untergrund, wobei einzelne durch die Gestapo aufgespürt

und später hingerichtet wurden.
Ragaz war damals Präsident der

Religiössozialistischen Internationale - im Urteil Peters

«der wohl bekannteste religiöse Sozialist unseres
Jahrhunderts». In seinem Haus an der Zürcher
Gartenhofstrasse liefen die Informationen aus
den nationalen Organisationen zusammen.
Bereits Mitte 1933 veröffentlichte die Internationale
Berichte aus den deutschen Konzentrationslagern,

die sie aus Kreisen des Bundes der Religiösen
Sozialistinnen und Sozialisten Deutschlands

(BRSD) bekommen hatte. Die Unterstützung
seitens der Schweizer Genossinnen und Genossen
war vielfältig: Sie reichte von materieller Hilfe
bis zur Sammlung von Informationen über die
Lage in Deutschland. Ein weiterer wichtiger
Bereich war die Aufnahme deutscher Flüchtlinge,
vor allem aus dem BRSD und seinem Umfeld. Sie
war dank reger Kontakte schon Anfang 1933
vorbereitet. «Die Flüchtlinge wurden im Gartenhof

bei Ragaz, im Zürcher Pfarrhaus des führenden

Schweizer religiösen Sozialisten Lejeune
und im Pfarrhaus des Ragaz-Freundes Trautvetter
in Höngg untergebracht.» Aber auch in der
Gegenrichtung funktionierten die Kontakte. Aus der
Schweiz wurden religiös-sozialistische Schriften
ins deutsche Reich geschmuggelt. Es handelte
sich vor allem um Predigten von Ragaz und
Trautvetter.

In Deutschland wurden die Neuen Wege schon
im Juli 1933 verboten. Arthur Rackwitz, linker
Sozialdemokrat und nach der Befreiung aus dem
KZ Dachau nach Berlin zurückgekehrt, hob noch
Jahrzehnte nach dem Tod von Ragaz dessen
«überragende Rolle bei der Unterstützung des

illegalen BRSD nach 1933» hervor.
Ferdi Troxler

friedenszeitung,_ April 1996, mit Beiträgen über:
Die <Religiös-sozialistische Vereinigung) und die
Zeitschrift <Neue Wege). 24 Seiten, Fr. 6.-.
Bezugsadresse: friedenszeitung, Postfach 6386,
8023 Zürich.

In der Serie «Friedensorganisationen von
innen» stellt die friedenszeitung auf vier Seiten die
Religiös-sozialistische Vereinigung der Deutschschweiz

und die Zeitschrift Neue Wege vor.
Claudia Forni porträtiert als engagierte Personen
stellvertretend für diese Bewegung: Urs Eigenmann,

Hanna Götte, Verena Büchli, Elsy Bisig
und René Budry. Elisabeth Bachofen ergänzt
diese Porträts durch eine Einführung in den
Religiösen Sozialismus und in die Arbeit unserer
Zeitschrift sowie durch ein Kurzinterview mit
Willy Spieler. Nicht unerwähnt bleibt auch die
«Fédération romande des socialistes chrétiens».
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